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en / mit

me aber

es mein
chreiben

Freund⸗
n/ ſo ich
habe

TRACTATS ,
Iſt eine Antwort auf eines guten Freundes Schreiben / ſo

verſchiedene wichtige Fragen ich ſich haͤlt.

Mein Herr ꝛc.

Eſſen ſehr geneigt und gelahrtes

Scghreiben habe erhalten / und dar⸗

Daus mit gröſſeſter Obligation dero

gegen mich tragende Wohlgewo⸗

genheit erſehen / wiewohlen ich ſol⸗

che nicht verdient habe / mich auch

auſſer dem Stand ſehe/ dieſelbe einiger maſſen

wiederum zu vergelten : jedennoch treibet mich

die Danckbar keit dasjenige zu erkennen / was mir

meinlnvermoͤgenzuerſetzen verſaget . Jch will
demnach mit gantz bereitwilligem Hertzen dieje⸗

ge wichtige Fragen / welche in meines Herrn

Brieff enthalten ſind / beantworten . Indeſſen

wird mein Hochgeehrter Herr nicht unguͤtig auf⸗

nehmen / wenn meine Antwort nicht fo fallen foll .

te / als fe mein Herr verlanget : angeſehen ich

dieſelbe alſo eingerichtet / wie es die Methode
meines gehabten Diſcourſes mit ſich bringet / und

worinnen eine kurtze Application der gantzen

Kunſt der Pyrotechnie enthalten iſt.
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6 ( 2160 25
Seine Fragen denn meinHerr / ſind / wie ich

verſtehe / alſo beſchaffen / daß er mir einige vor⸗
leget / um darinnen unterrichtet zu ſeyn / in ei⸗

nigen aber / unter dem Schein einer Frage / mir
theils zu verſtehen gibt / was er gutes von mir
halte / theils aber auch mwas er ben fich bedacht
hat / was vor Schaden oder Verdruß mür dar⸗

auß entſtehen moͤgte / damit ich das eine thun und
vor dem andern mich huͤten möge. Zum letzten gibt

er ſich ſelbſtenals einen aufrichtigenFreundgegen
mich / und dabey zugleich einen gelahrten Eiffe⸗

rer zu erkennen .
Das Erſte / welches er begierig iſt zu wiſſen

und davon unterrichtetzu ſeyn / iſtdioſes / ob
ich nemlich alle dieſe Pra parationes⸗ davon ich ge⸗
ſchrieben / ehemahls ſelbiten gemacht und gehabt
oder noh habe / oder ob ich nur Theoreticè da⸗

von geſchrieben ?
Worauf ich in Antwort diene / daß ich eben jede

beſondere Praparation nicht ſelbſt gemacht habe ;
denn ein / auf gleichmaͤßige Art gemachtes expe —
riment , welches faſt von einerley Urſachen her⸗
ruͤhret / iſt ſo ein offenbahrer Beweiß und Con-

firmation des andern / daß / auſſer einer hand⸗
greifflichen oder wuͤrcklichen Unterſuchung /
nichts klarers ſeyn koͤnte: z. e. in dem anderm
Capitel rede ichvon der Pra paration des Zincks/
vermittelſt eines fluͤchtig alcalitirten Salßes / ſo
daß der ringirte Schweffel uͤbergetrieben werden
mag / und warhafftig unter ſeiner Geſtalt und
Farbe in dem Spiritu enthalten ift und gleichfam
darinnen wohnet ꝛc. Und da ich ebendieſes indem
Sio und dem regulo Fij Stellato unterſuchet und
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probiret habe/ ſokan ich wegen des andern unwie⸗

derſprechlich ſchlieſſen / daß der Zinck ſein ' Schwef⸗|
ferja fo leicht als das Fium , und noch viel leichter
als der Regulus Fij Stellatus , von ſich gebe. Daß
mir aber mein Herr entgegen ſetzet/ ich ſollte mich
nicht unterſtanden haben / die Farbe des Oehls /
daf fie von einer folh - boben Linctur ſeye/ zu be⸗

ſchreiben : ſo gebe ich zur Antwort / daß ich dieſes
alfo viel und lang probiret habe / als mich dauch⸗
te genug zu ſeyn / gefunden zu haben/ in welcher⸗
ley Farb ſein Schwefſel mogte uͤbergehen . Zu
dem Ende verfolgte ich deſto lieber mein vorge -
nommene Unterſuichung in dem Are dij , als

welches von Natur das Erbrechen verurſachet /
und beſtunde mein gantzes Experiment in gaͤntzli⸗

cher Außttilgung der erbrechenden Eigenſchafft/
als wozu / wie auch einige andere Umſtaͤndte koͤn⸗

nen zu lernen / ich groſſe Luſt und begierde hatte .

Es war mir aber die gehörige Proportion deß
Spir ' tus noch nicht bewuft / ſo hatte ich auch kei⸗

nen Vorrath von verſchiedenen Beffen / noch ein
bequemes Laboratorium , mein Experiment nath
Wunſch in ein⸗ und anderem oder allen Mincra -

lien außzufuͤhren . Und darum ſchrieb ich auch
von dieſem Subjecto in aller Kuͤrtze / und behiet

temir bevor / hievon / wie auch von dem Geheim⸗

nuͤtß des Microcoſmi , bey kuͤnfftiger beſſerer Ge—
legenheit einen weitlaͤufftigernTractat zu ſchrei —
ben ; Dieſe herrlche Præparation der Metallen

verſparend zur nechſten Unterſuchung / wenn es

mdf GOTT dem Herrn belieben wird ; mir
eine bequeme Gelegenheit dazuzu verleiheu .
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SR (218) dfa
Angehende meinen gegenwaͤrtigen Zuſtandt

da er mir anmuthet eine offentliche Erflaͤhrung
zu thun / alldieweilen ſeinem Vorgeben nach /
Leute / eines lubtilen Verſtands und die meine

Erklaͤhruns der Natur geleſen / gefunden wuͤr⸗
den / die dieſes mein Uinternehmen tadel —
ten / mit dem Vorgeben / daß es allzuhöhniſch
und ſcharff angefangen waͤre / und daß ſolches
eine Wuͤrckung meines Zorns ſeye / welcher von
meiner Unterdruͤckung herruͤhrete .

So bitte ich vors erſte um Erlaubnuß / daß
ich michklolmonts ſeiner Worte gebrauchen muß
daß ich nicht der erſte bin / auch nicht der Letzte
ſeyn werde / der ihnen ſcharff unter die Yurgen
gehet . Ich beruffe mich auf die gantze Welt / ob
dasjenige / was ich beſtraßfet habe / nicht einen
harten und ſcharffen Wiederſpruch verdienet ha⸗
be ? Jedoch / es muß gewaget ſeyn / jacta nunc
eft alca , Die Bahn iſt gebrochen / und da hilfft
nun weiter keindeath zu / ob ich ſo hart und ſcharff
bin oder nicht . Wielvohlen die Warheit zu be⸗
kennen / der Apollo mich beym Ohr gekriegt und
mir dieſen Rath eingegeben H non cxafpeřandos
efle crabrones , man muͤſſe nicht ins Neſt ſtoͤhren/
und die Weſpen und Horneyßen rege machen /
weiln ſie die Aufforderuͤng fonder Verletzen und
Stechen nicht wohl Vetragen koͤnnten . Aber !
kan ich nur erſt ſo gluͤcklich ſeyn ihr Neſt in Zrand
zu gecken / welches ich bald zu thun verhoffe /und
ob ſie mir gleich einen kleinen Stich beybringen
ſollten / will ich mich doch darum wenig bekuͤm
mer / indem ich der gantzen gelahrten Welt kei⸗
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nen geringen Dient zu i vermeine / ob es

mich gleich ein wenig ſchmertzen wird .

Alſo mein Herr / derſelbe iſt nun gnug ſam
uͤberzeuget / daß mein gegenwaͤrtiges Ungluͤck
hieran nicht Urſach iſt : Denn ich auch einDoctor

bin und habe eben ſo wohl promoviret / als einer

der in dieſer Stadt practiciret / und habe meiner

Seits in meiner Praxi ſo viel Autoritaͤt / Aufrich⸗

tigkeit und Erfahrenheit / uͤber alle gemeine Me -

thode der ſich in mermehr die G aenillenn nur ruͤh⸗
men moͤgen .

Daß ich aber eine Zeitlang ims Vefängnu ver⸗

barren muß / ruͤhret von der Bosheit eines beſon⸗
dern Feindes her / von welchem / wenn ich

Gne budelis$ite Geſtalt betrachte / ich das jeni⸗

ge nicht ſagen kan / was ehedeſſen von de mS DE

er Galba ge ſyrochen worden : Ingenium Galbe

ma
der fuͤrtreffliche Jerſtandt desGal

& hat ſeine Wohnung in einem ungeſtalltendeil
aikzeſchlagen: Dieſes / ſage ich / darffich it

neinem Gegentheil nicht ſprechen / ſondern muß

es unmwenden und fagen : Hos femper
2

quos a notavit , Yor denen qe -

geiiichneten foll man ſich huͤten und vorſehen .
Es hat ihm aber unſere ehemahlig⸗gepflogene

und genal ue Freund chafft l zelege onheit ge—

win
ins Kunfftige zuequallen/ wie er fih denun 'it

llein Ernſt darnach b eſtrebte und das vor ſeinen

groften Gewinn ſchaͤtzte / vonner mir meine Ru⸗

he ſtoͤhrenkönte . Ulnd was beewegtei ihn doch da⸗

zu / um mich taͤglich zu martern und zu guaͤlen/
anderſt / als ſein verkehrter Sinn ? a viel⸗

leicht daß er ſich dadurch ſuchte einen Nahmen zu

machen ;
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( 220 ) 25
machen ? welches / wenn dem alſo iſt / ich ihm
von Hertzen wuͤnſche / daß er ſein Begehren er⸗
halten noge . Und ſo meine Schrifften fuͤnfftighinin einige Contideratlon gezogen werden ſollten /
fo mag ió wohl leiden / daß er darinnen leße/ ich
zweiffele auch teines weges / daß er nicht eben ſol⸗
chen Nahmen ( dergleichen Oporinus durch ſeim
Boßheit / als er den Paraccltum verfolgte / er⸗
halten hat ) uͤberkommen wird : ich meines Orts
werde alles / was ich nur kan / beytragen / und
bin verſichert / dieſes ſoll ihm eben ſo ein ewigesDenckmahl abgeben / als demjenigen / welcher /
da er nicht wuſte / wie er ſeinen Nahmen un .
ſterblich machen moͤgte / der Dianz Tempel in
Brand geſtecket hat . Lebet demnach noch lan
ge / mein artiges Stuͤck von einem Manne / und
laft ſo viel / als meine Schrifften mit Vortheil und
Vergnuͤgen leſen werden / allezeit euerer einge⸗denck ſeyn / als eines dunckeln Schattens gegenmir / und daß ſie euch mein unverſtaͤndiger Wie⸗
derſacher / gebuckelter Apoſtel und wercklichet
Helliger / als einen knoticht⸗ und unförmlichenSchleiffttein gebrauchen moͤgten, meinen an⸗

1 Fleiß und Muͤhe daran zu ſchaͤrf⸗
en .

Ich bin zwar / mein Herr / vor dieſem mit mei⸗
nem Widerſacher wohl bekandt geweſen / voritzoaber muß ich ihm gantz frembd geworden ſeyn /ſo daß deß Herrn ſeine neue Zeitung nur eben⸗

falls etwas neues iſt ; wiewohln ich mit höchſtem
Mitleiden vernehmen muß / daß / ſeither er ſich
ihin ſelöſten / umb mich zu turbiven und zu peini⸗
gen / auffgeopffert hat / ſeine reputation dadurch
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Nolh leidet / und ſein Verſtand verfinſtert wird .
Ja er mag viel eher vor einen Spitzbuben als
Doctorem , oder vor einen Debauchanten als

Chriſten paſſiren / woruͤber mir fuͤrwahr die
Augen uͤbergehen . Denn ob er zwar mein ſehr
böſer und verkehrter Widerſacher / wiewohl oh⸗
ne Urſach / geweſt iſt / fo babe idh der edlen chy-
mie wegen / die er prætendirt / ſcilicet , zu wiſſen
und zu verſtehen / doch noch alle Ehre vor ihm.
Denn warhafftig / mein Herr / diß Zeugnuͤß muß
ich meinem Widerſacher geben/ daß er eben nicht
zu verachten iſt /lund mag die Welt von feinen
Haß gegen mich urtheilen was ſie will ) jedoch
mug i das von ihm melden z dag es tbm alg
einem Mann und der ſtudiret hat / weder an

Verſtand / noch Wiſſenſchafft / noch Beſcheiden⸗
heit / in ſo fern er der Galenitten methode als ein
theoreticus verwirfft / noch an Scharfffinnigreit
ſo er in der chymie zu haben vorgibt/ fehle . Al⸗
lein/ weilen es ihm in vielen Stuͤcken in der Na⸗
tur mangelt / ſo kan er vor keinen vollkomme⸗
nen und auffrichtigen Mann paſſiren / viel weni⸗
ger ein guter Chriſt ſeyn / als der unter allen

falſchen Chriſten / ſo viel ich ihrer auch kenne /
am meiſt en ſchwehret / fluchet und laͤſtert : auch
können ſeine Fehler in der Pyrotechnie gar nicht
entſchuldiget werden / weßwegen ich auch glaube/
daß er mich daruͤber am meiſten haſſet . Doch
ich will ſo viel an mir iſt / ſeine Schwachheiten
ſuchen zu bedecken und hingegen ſeine Qualita⸗
ten kund und offenbahr machen . Lind darung
mein Herr / ſo bitte ich umb Erlaubnuͤt euch
hertzlich zu erſuchen / daß indeme jemand ihn euch



22 ( 222 ) 2
als einen guten Doctorem und erfahrnen Chy⸗
micum recommendiret hat / ibe nicht auff di
Gedancken fallen moͤget/ als haͤtte ich euch / we⸗

gen des Zwieſpalts mit mir / von ihm abgerah⸗
ten .

Denn was feine Gelehrſamkeit betrifft ( als
von welcher ich vor allen anderen / wegen unſerer
ehemahligen guten Bekandtſchafft / das beſte
Zeugnuß geben fan : ( will ih ven Heren veri :
chern / daß er dißfalls gar geſchickt und quallfi
cirt iſt / doch kan ich ſeine Wiſſenſchafft und

experientz in chymiſchen Dingen nicht ruͤhmen /
wiewohl ſein auter Wille mir nicht unbek andt
iſt . Zwar habe ich gehöret / daß er hierinnen wa⸗
beſonders ſeyn will / ſo muß ich dem verſtaͤno⸗
gen Leſer berichten / daß er der verſtandigſte un .
ter allen Engliſchen Philoſophis nicht iſt / wit
er wohl davor ſcheinen und angeſehen ſeyn will /

ſondern irret eben ſo wohl / als denen allerbeſten
Kuͤnſtlern oͤffters zu geſchehen pfleget / und das
iſt das alleraͤrgſte / das ich von ihin ſagen kan .
Doch ſoll es mich er freuen / wenn ich hören wer⸗
de / daß Wilhelm Currer unter die experimenta -
liſche Philoſophos endlich angenommen worden /
und unter denen wabren Adepten der Pyrotech-
nic , die durch das Feuer gleichſam wiedergebohren
ſind/ zu finden iſt . Wobey ich ihin aber wun⸗
ſche/ daß er ſein gottloſes und ungerechtes
fahren / durch welches er mir / ohne eingi
bene Urfah / meine Rube verftret / meini

$l
tiProcuratorem gegen mich verhegt 7 und einen

gottkoſen Mann ( in deſſen Gewiſſen man mit
Pferd und Wagen einkehren mag ) auffgewi⸗
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Élt hatz auff dah er wider die Warheit und ge⸗
gen mich ſchwoͤhren ſollte ; und durch welchen
Eidſchwur ich widerrechtlich bin verdammet
worden / mit hertzlicher und wahrer Bekehrung
bereuen möge : GOtt von Hertzen bittend / daß
er ihme ſolches verzeihen wolle/ gleich ich gethan

t labe / und now thue . Hnd nu nſchtreite ich wwieder

yu meines Herrn ſeinen uͤbrigen Fragen / umb
elbige zu bean itworten.

A verlanget demnach eine kurtze Erzehlung
deßjenigen / was ich in der chymiſchen Artzney⸗
Rung bereitet und gemacht habe/ ſo will ich mich
der natürlichen methode gemaͤß auff das vorher⸗
gehende beziehen / und den Wiſſens - hegierigen
Leſer unterrichten / aus weccherkyplleſec en und

was vor einem Fundaͤment ich ein faſt jaͤhriges
LGefangn ůtß habe erdulden muͤſſen / bevor th

bermoͤgend geweſen / die beſchwerliche Laſt der

eſſel und BJande abzuwerffen und zu zerreiſſen .

timb aber meinem Herrn volligen Unterricht
zu geben ( obwohlen ich weiß / daß er nicht un⸗

erfahren hierinnen iſt ) ſo geliebe er zu verneh⸗
men / daß durch die Kunſt der Chymic , und ver⸗

mittelſt aa und meiſt verdrießlicher ope -

fetionenz
die all erperborgenſte“Dinge/ womit

die Natur die ſimplicia begabet / ans Tageslicht
gebracht werden / wodursh viele Kranckheiten die
an ſich ſelbſten ſehr ſchwehr ja denen Galeniſten

faſt ohnmoͤglich fallen zu cur then/ durchGOttes
©
Stegen ficer und leichtlich koͤnnen und moͤgen

gehoben werden .

Er ſiehet alfo / mein Herr / daß dieſe meine

ſexperimenta ( wie es einigen gefallen hat ubg
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( 224 )
bey ihm faͤlſchlich anzugeben )nicht auff einem

eiteln und ungegruͤndetem Fundament beſtehen /
ſondern durchauß auff des Menſchen Wohlfaͤhrt
und Geſundheit / und zumahlen auff ſolche
Kranckheiten gerichtet ind / die dem Meuſchen
ſehr geſchwind auff den Hals kommen / und ſei⸗
nem Leben und Geſundheit ſehr gefaͤhrlich ſchei—
nen : und dieſes iſt vormahls geweſen und iſt

noch / und wird auch kuͤnfftighin die vornehmſte
Abficht und das Hauptwerck meiner ſtuclicn

verbleiben . So ferne es nun meinem Herrn
gefaͤllig iſt / in meinen vorhergehenden Tractat

zuruͤck zu ſehen / ſo wird ſichs finden / das ich
bereits einige Meldung gethan / wie bey fo ver -

ſchiedenen Kranckheiten / damit die Menſchen
befallen werden / auch mehr denn einerley Me⸗

diein erfordert werde .

Die Curen / welche durchdie Simplicia vollbracht

werden / ( umſo ferne ſie ſpeciticè und beſonders
ſo / wie es eine jede Kranckheit erfordert / berel⸗

tet ſind / ) beſtehen alleſamt . Wir hielten auch
davor / daß es wohl moͤglich ſeyn koͤnnte / und

waͤre nicht zu zweiffelen / die guͤtige Vorſorge
Gottes wuͤrde / unter einer ſo groſſen Anzahl
derer Simplicien die ſie geſchaffen / woͤhl ein gehei⸗
mes Heil⸗Mittel gegen alle Kranckheiten geſetzel
und verordnet haben . Wie aber ein Sohn der

Kunſt ſeinen Begierden aufhelffen und die ver⸗
borgene Weege zu ſolchen Artzneyen finden mo⸗

ge / lehret ſehr weitlaͤufftig das vorhergehende
Huh meinerPyrotechnic : Denn in ſelbigem ha⸗
be ich gar deutlich demonſtriret / daß diejenige
welche der natuͤrlichen Unterſuchung mit Sni; uud

und 8
den w

tigen i
tuͤrlick
Zweck

Es

alfo gi

deren
fice

letztere
meny

menhe
uin an

herrlic
als all

durch!

heiten /
jenige

dert w

ſpecifi .
Ruhr ,

trieber

Uni
leidig !
dige N

fluͤſſig
teln be

under
fleiſſig
wird .
fames

enige ,
ckung



a W (225)
iff einemund Fleiß ergeben ſeyen / und zugleich mit mir
beſtehen/ den wahren Titul eines vollkommenen / auffrich⸗
zohlfahrt tigen und unbetruͤglichen Nachforſchers der na⸗
iff folchetuͤrlichen Geheimnüſſe erlangen wollen / ihren
Nenſchen ] Zweck im Feuer uͤberkommen muͤſſen.
und ſei⸗Es ſind aber derer Medicamenten / welche
ith foer f alfo genennet zu werdeu wuͤrdig ſind / zweyerley :
n und iſt deren einige in tono unilono , andere aber ſpeci-
rnehmſtetcs und ins beſondere curiren . Unter welchen

ſtudienletzteren einige dem groſſen arcano ſo nahe kom⸗
u errn f menz daß ſie gar bald ihre allgemeine Vollkom⸗
Tractatſmenheit und Wuͤrckung erreichen : und wieder⸗
das ichum andere / die mehr beſonder / auch weit edler/
ey ſo ver·herylicher und vortrefflicher von Wuͤrckung ſeyn/
Nenſchenals alle der Galeniſten Artzney⸗Mittel ; und wo⸗

rley Me⸗ durch mancherley und ſehr gefaͤhrliche Kranck⸗
heiten / wozu eben das groſſe arcanum , noch das⸗

ollbracht jenige ſo ihme am nechſten koͤmmt / nicht erfor⸗
eſondersdert wird / ouriren / ſondern koͤnnen alleine durch
vt / berei f ſpecitica (dergleichen man bey Fiebern / rother
lten auchRuhr / Huſten ꝛc. gebrauchet ) gehoben und ver⸗

te / undp trieben werden .

Borforg f Und nun mein Herr / fo barmhergig und mit -

1 Anabl p lidig iE der - Ott der Natur gegen die unwuͤr⸗
in gebei f dge Menſchen / daß er jene reichlich und uͤber⸗
n geſetzetfluͤſſig mit demleichen ſpecitiſchen Artzney⸗Mit⸗
Sohn der teln begabet hat / welche mehrentheils die Krone

die ver⸗und erſte Belohnung ſind/ ſo einem gelahrten und

Den mö⸗fleiſſigen Krrilten dargereichet und mitgetheilet
rgehendewird .Es will aber bey denen ſpeciticis ein wach⸗
igem haff fames Aug erfordert werden / allermaſſen die⸗
diejenigejenige / welche von der edelſten Krafft und Wuͤr⸗
it Ernſtckung ſind / am meiſten auch verſchloſſen liegen
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und die muͤhſamſte Zubereitung erfordern .

Gleichwohl iſt eines des andern Wegweiſer /
von deren Bereitung man gar leichtlich zu einer

andern ſchreiten fan .

Wie ich nun nicht zweiffele / daß mein Herr
eine genugſame ſatisfaction und Erlaͤuterung
von mir werde erhalten haben/ ſoverſichere den⸗

ſelben anbey / daß alles was ich hier geſchrieben/
unter dem Seegen GoOttes aus meiner ſelbſt⸗
eigenen praxi und Handarbeit gefloſſen ſeye :
wiewohl ich nicht allzeit weder mit allen / noch
mit denen vortrefflichſten Gattungen dieſer Artz⸗
neymitteln verſehen bin : davon ich ihm aber / ehe

ich dieſe materie verlaſſe / voͤllige Rechenſchafft
abſtatten will . Denn wie ich vorher ſagte / ſo
entdecken ſich einem eifferigen Sucher von ſelb⸗
ſten erſtlich die geringere / bernach viel edlere

Artzneymittel / und ſind die geringere ſchon ſoſt⸗

cient genug mancherley Kranckheiten / als da ſind

Fieber / Blutſtuͤrtzungen / Seitenſtechen ꝛc. zu
curiren . Wo nun die materic , ſo dergleichen
Kranckheiten verurſacht / in denen primis viis f
enthalten iſt/ ſo wird ſelbige durch abſtergirende
und verſuͤſſende Mittel auffgeloͤſet und hinweg
genommen : und dieſe Gattung von Artzney⸗
mitteln iſt am meiſten im Gebrauch/ ob ſich zwar

ibre Wuͤrckung nicht allzuweit / und auff alle

Kranckheiten erſtrecket . Denn wie viele tauſend
werden jaͤhrlich von jaͤhen und gefaͤhrlichen
Kranckheiten uͤberfallen/ die das menſchliche Le⸗

ben in höͤchfte Gefahr ſetzen / auch in der That

viele / beyde in der Stadt und auff dem Land/ um

das Leben bringen .
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Und obwohln vor dergleichen Zufaͤlle mancherley
Milttel gu finden fnd und gemacht werden Fön -

807 o muf man gleichwohl nur am meiften da -
hin beflieſſen feyn / diejenige foin groſſer Quanti -tat können verfertiget werden / und fich auf al -
lerley Kranckheiten appliciren laſſen / vor die

Hand zu nehmen .
Ich meines Orts habe ſchon verſchiedene Me —

dicamenta ſpecifica gegen die Fieber erfunden undzuWerck gebracht / auch gebrauchet : da ich aber
eine andere Artzney erßinden ſollte / deren Zube⸗
rettung eben nicht mehr Müh erforderte / an
Krafft und Wurckung aber ſich weiter extendir -

te und außbreitete / ſo wollte ich von der anderen
hrer Zubereitung abſtehen und mit dieſer zu frie⸗
den ſeyn / ſo fern als ich dasjenige / was ich ſu⸗
ſche/ zu wegen bringen koͤnnte/ laut dein ge -
meinen Spruͤchwort : Frufira fir Pen plura, quod
eri poteft per pauctora , WAS dur weniges ver⸗

ret werden kan / darff nicht durch vieles ge⸗
ſchehen .

Weiln ich nun ſolcher Geſtalt einmahl die
Præ paration einer edlen Medicin erfunden / und

ſolche habe kennen lernen / ſo iſt der Hauptzweck
meines Fleißes in taͤglicher Experimentirung be⸗
ſtandten pie ich die Præparation , aufs beſte
als ich nur thun könnte / verbeſſern moͤgte/ daß
ie entweder mit wenigerer und leichterer Muͤhe
bder geringerer Schwuͤrigkeit gemacht / und als⸗
denn entweder mit mehrerer Anmuth eingenom⸗

Ad oder kraͤfftiger in ihrer Wuͤrckung werden
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In Warheit ich bin kaglichs bemuͤhet/ die

Medicamenten zu einer hohern und herrlichern

Würckung zubringen . Ich Practicire aber meh⸗

rentheils ſolche/ die ſich auf die bequemſte Art und

in groffer Quantität machen laſſen ; weiln ich davor

halte / daß es einem Doctori zu mehrern Ehren ge⸗

reichen ſolte / wenn er jaͤhrlich viele Kranckheiten
curiren kan / als wenn er nur allein ſeine Zeit in

Præparirung herrlicher Artzneyen zubringt . Und

obwohl die geringe Artzneyen auch koͤnnen ge⸗

braucht werden / ſo hat man derſelben Doch nicht

noͤthig /wo eine vollkommenere Præparation das

Werek verrichten kan ; Und dennoch kan man nicht

vorſichtig gnug ſeyn / allen Kranckheiten die jaͤhr⸗
lich vorkommen / damit zu rathen und zu helffen.

Ich laͤugne nicht / wenn jemand ſich beſtreben

wolteẽ/ bey Gelegenheit/ beyderley Arten von Præpa⸗

ration zu machen / ein ſolcher nicht übel fahren wuͤr⸗

de/dieweilen er ſich auf ſolehe Manier ſelbſten mit

allerhand Artzeneyen verſehen koͤnte. Dieſes iſt all⸗

zeit mein Ungluͤck geweſen / daß ich biß hieher feint

bequeme Gelegenheit gehabt habe/ dahero ich auch

weiter nicht capable war/ als bloß einige wenigeLr·

perimenta quf eine Zeit lang zu machen / und dit

meiſt univerlaliter ,ob gleich nicht im hoͤchſtenGrad
imd allzeit/ fondern nur obenhin/ ihre Würckung
verrichteten . Ich continuire doch noch gegenwal

tig immerhin inhoͤhern Entdeckungen / welches abit
nur inkleinenProben geſchiehet / und deren ich yerci

habe/ alldieweilen die verdrießlich⸗ und muͤhſamt

Operationes mit einem groſſenHazard vergeſel⸗
ſchafftetſind: indemeeseben ſo leicht nichtanothn
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et/die daß wo einer dergleichen in geringerer Quantitdtlichern gemacht haͤtte/ ſelbiges alfobald in groͤſſererMenger mehs bereiten koͤnte. Denn das Stuer ift ein Agens he -
irt und

terocliton , welches ſich nicht nach eines jedendavor Sinn richtet / auch an keine geometriſche Regulnren ges und Proportion binden lafet .
ckheiten Dieſes iſt alſo mein . Herr der rechte Grund mei⸗
Zeit in neszehen monatlich außgeſtandenen Gefaͤngnuſſes/Und welches ich gedultig außgehalten habe / damit ich nur

nen ge. meinen Experimenten obliegen moͤchte/ welches mir
hmot E in meiner Freyheit zu thun nicht zugelaſſen ware .ion das Denn einem Medico der ſeine Praxin wahrnimmet /
annit E gebet durch dieviete Vifiten / die er theils auſſer fei⸗die jahr⸗nem Hauſe thun / theils in demſelben annehmenlffen. muß/ die meiſte Zeit verlohren / ſo / daß es ihm ohn⸗eſtreben moͤglich fallet einer verdrießlich⸗ und langſamen O -
Prepa peration abzuwarten : ſoll er es denn an einen un⸗
en wun,achtſamen Diener befehlen befehlen/ ſo iſt der gute
ften mit JErfolg davonſo ungewiß / daß auch daruͤber in kur⸗
8 ift all hem der Artitle ſelbſten der Sachen ſolte můd und
her keine

Nuberdruͤffig werden . WäͤhrenderſolcherZeit denn /
ich auch Nda ich gefangen ware / uͤberkam ich bequemere Ge⸗
enigeEx g legenheit dieſen Dingen nachzuforſchen / wie ich
und die denn dieſes mein moiſtes Werck ſeyn laſſen / meinetenGrad theoriſche Speculationes und Argumenta , ſvelche
Zuͤrckung ich mir durch das Leſen und anderes Nachforſchen
egenwal! imprimixret hatte / durch die Praxin ins Werck zu ſe⸗
cheg abi hen : einige andere Stuͤck aber von denen ſchweh⸗
ren ich Miron Præparationen/halte ich mir biß zueiner andern
gemercklflbeguemernZeit und Gelegenheit noch außgeſetzet/muhſamewelche/ wie ich hoffe / mir GOtt in kurtzem gebenvergeſel fwnd / oder ich will mich/ leber an eiuen andern Dig

tangeh, Ya hin⸗
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hinbegeben / um die Gele genheit zu finden / die mir

hier verweigert wind .

Ich wende mich aber nun wiederum zu ſeinet
Frage/ daer zu wiſſen verlanget / wie ſich doch det —

jemge verhalten muſſe / der fich auf die Nachfor⸗
ſchung natuͤrlicher Geheimnuͤſſe zu legen geméet f
und doch von denen vortrefflichen Zubereitungen
kein Meiſter iſt .

So weiß ich denenjenigen keinen beſſern Rath
mitzutheilen / als ſie thun / was ich auch thue / wenn

fie Feine bequeme Gelegenheit haben dergfeichen Ay

tzeneyen zu machen / die ich aud felber feber wur

ſchete . Denn ich bilde mir ein / daß / in Abſicht dei

Effects , dieſe Sache ein ſchlechtes Ende gewinnaſ
muͤſſe/ woman entweder Mangel hat an guten A⸗

tzeney⸗Mitteln / oder dieſelbe nicht recht zu præpar
ren weiß / oder es gar an Gelegtnheit fehlet / dieſcllt
in gehoͤriger Quantitaͤt zu verfertigen .

Und alſo kommt mein Rath mit Helmoms

ſeinem uͤberein / wenn er fpricht : Sz fordes primi
heſerint latebris , utendum abfterfivis , refolutivis

natura tuto fatagente reliquum , Di . wenn der

Unrath in denen erſteren Cavitaͤten ( Prime
viis ) behangen bleibet / muß man ſich dere

alſtergirenden und reſolvyrenden Mittel be⸗

dienen / das uͤbrige wird die Natur zur ch⸗

nůge und ſicher genug aufrichten . Den
da ſind vielerley reinigend⸗ und abftergirende Ar

tzeneyen/ die einem behutſamen Doctori niemahlſſ
fehlen ſollen / darunter find die Alcalia , ſo mit deſ
SpirituNitri oderVitrioli &c . alcooliſiret / oderm
denen Oleis , oder einem SpirituVini ,der nach Out

befinden deg Artiften mit einen vegetabili Dary
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darzu inſonderheit bereitet werden kan / elixerirt

worden . Und dieſe Operationes gehen nicht ſo
langſam von ſtatten / ſind auch nicht ſo ſchwer als

andere / und moͤgen alle Jahr in Menge bey ſo vie⸗

ien Kranckheiten als die allerherrlichſte Medicamen⸗

ten bereitet und gebrauchet werden .

Hierbey ſchickt ſich nicht uͤbel was gedachter
Helmont weiter ſpricht : Si penitentiore receſſet he -

ſaponis cuncta abſtergunt, . i . wenn der Unrath
aber noch tieffer verborgen liegen ſolte / muß
man ſich der fluͤchtigen Alealien bedienen ⸗
die gleich einer Seiffen alles abwaſchen
und wegnehmen / ꝛc. Dahero man dißfalls die

Alcalia volatiliſiren und mit mineraliſchem Schwe⸗
fel beſonders zurichten muß / woman anders ſeinen
Zweck erreichen will . Denn da iſt ſchwerlich eine

eintzige unter denen viertzig Kran kheiten / die in der

Praxi vorkommen/ zufinden / welche dieſe ſo hoch ge⸗
prieſene vortrefflich -abſtergirende Artzneyen nicht
erforderte / und ſie dahero einem erfahrnen und

| arm Medico niht alles Vergnugen geben
olten .

Auſſer der abſtergirenden Eigenſchafft einiger
Artzneyen/ finden ſich noch andere / die mit einer be⸗

ſäͤnfftigenden Qualiratbegabet ſind / und gleichſam
auf eine annehmliche Manier / deu aufgebrachten
und raſenden Archeum befriedigen und zu Ruhe

bringen / und die zornige Impreſſion daͤmpffen .
Von welcher Gattung ich unter denen Mineralien

das Ens Qis hochhalte / welches nach Helmonts An⸗

leitung in ſeinem Tractat Butler , vermittelſt des

flüchtigen Salis Uring , das von ſeinem Geſtanck be⸗
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freyetiſt / ubereit wird . Wenndenn dieſes mit dem W᷑̃

verſůſſeten Colcothar Qis zwey oder dreymahl ſabli - berz
mirt wird / werden beyde in ein herrlich -tingirtes ¶te /z

| Corpus , ġder befftr gu fagen in cinen Spiritum per - F gufo
|

wandelt werden / deſſeu 5. oder 6. Gran alle hitzig⸗- zez

und kalte Fieber / das Seitenſtechen ꝛc. curiren / auch exp ,
die Exorbitantien des unruhigen Archei hemmen . Tesiſ

ipaa Ubrigens / ſo gehet die Operation leicht von ſtatten / rom
p und kan man deſſen in kurtzer Zeit eine ziemliche brat

Quantitãt bereiten . chen
In dem vegetabiliſchen Reich / iſt dasOpium , peni

wenn es gerechter maſſen præapariret wird / eineauß⸗ Gai

buͤndige Artznuey / und wenn es mit dem fluͤchtig-⸗ acid

elixerirten Alcali des Weinſteins ( vornemlich aber nich
mit ſeinem Samech ) hereitet worden / iſt es ein be- den
ſonders Diureticum und Diaphoreticum , ſtillet al-
le Sehmertzen des Leibs / und iſt ein approbirtes U davt
Mittel vor mehr denn viertzig unterſchiedliche “ ctat

Kranckheiten / und wo man ihm noch andere Sim - Untt

plicia zuſetzet / wird es in feine Kraf und Wir P Funi
Eung immer mehr und - mehr verftárcEet/infonde P nene
heit wenn Aloe , Myrrhen und Saffran als die P nen /

ia aE Aah Baſis des Elixir proprietatis darzu genommen wiß
nae dait wird . ich fi

Und nun mein Herr / komme ich auff deſſen bean

letzte Frage / warum ich es nicht mache / gleich es Urle
Helmont gemacht hat/wieer felbften von fich febrei- E befel
þet / venalia remedia exponere , Oah idh meine mich
Medlicamenten zu Kauff geben ſolte / alg mel richt
ches ihr dencket/ daß es ein beſſerer Beweiß⸗Grund liche
ſehe / als wann ich groffe Bücher voll dapon P brin

ſchriebe. vern

Ich geſtehe mein Herr/ daß dieſes ein g
T gesi

yeg
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Weg iſt / um die Welt derjenigen Warheit zu ú-
berzeugen / vor welche ich in meinen Schrifften ſtrei⸗

te /zumalen wenn jemand der etwas ſchreibet / ſolches
zufolge des allgemeinen Spruͤchworts / Lenere ut
te vudcam , rede / daß ich dich ſehen moͤge/ mit
experimentirten Proben beſtaͤttiget . Und fuͤrwahr
es iſt eine Sache / daran ich laͤngſt gedacht habe / de⸗

rowegen / mein Herr / will ich vorerſt die allerge⸗
brauchlichſte Meckcamentain groſſer Quantitätma⸗
chen/ als das Ens Qis , Samech nepenthe , Sal ne -

penthes , Samech elexir proprietatis , ſamt allen
Gattungen der alcoolitirten Alcalien , welche mit
acidis , vinoſis & urinoſis , ſauern / Wein -undhar⸗
nichten Spiritibus abgezogen und bereitet tvor -
den ſind .

Was nun den Gebrauch derſelben betrifft /
davon will ich in kurtzem in meinem nechſten Tra -

ctat der triumphirenden Pyrotechnie eine voͤllige
Unterweiſung geben / und durch eintzele Blaͤtter
kund machen / wie bald einige vortreffliche Artze⸗
nepen in groffer Quanrität gemacht werden koͤn⸗
nen / und hat man dieſelbe dieſen Sommer noch ge⸗
wiß zu gewarten . Und alſo / mein Herr / glaube
ich ſein angenehmes und ſehr gelahrtes Schreiben
beantwortet zu haben / und nehme hiermit von ihm
Urlaub / ihn in GOttes treue Obhut und Schutz
befehlend / als der allein vermoͤgend iſt/ ihn und

mich zu bewahren / zu dem ich auch mein Gebeth
richte / daß Er mehr und mehr Die Warheit verherr⸗
lichen / und das Licht aus der Finſterniß hervor
bringen moͤge/ damit die verborgene und ſchier
vermoderte kundamenta , worauf ein zwar praͤchti⸗
hes doch baufaͤlligesSR zum gaͤntzlichenKuin

PS und
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und Verderben vieler Familien / durch den Betrug
der uͤbel intormirten Schulen / vor vielen Jahren
aufgerichtet worden / wiederum an des Tages Licht
kommen moöͤgten. Gott bittende / dafi Er fie zu

feiner Zeit üͤberzeugen wolle / Damit fie die Bahr -
heit ergreiffen moͤgen/ die ſie biß hieher ſo ſehn ge⸗

haft und verſolget haben . Sch bin mein Herr

Gegeben in meinen Zimmer
zum weiſſen Schwane .

Euer Freund und Diener

Johann Starckey .

Damit die noch uͤbrige Blaͤtter nicht moͤg⸗
ten leer gelaſſen werden / habe ich dieſes Tractaͤtgen

mitbeyfuͤgen wollen / welchesein groſſes Antidotum

oder Gegen - Gifft in ſich haͤlt/ von Helmontio ,
Paracelſo und Crollio genannt

ELIXIR : PROPRIETATIS ,

welches iſt das groͤſte Cordial und die hoͤchſtge —
prieſſenſte Medicin in der gantzen Welt / um der

geſchwaͤchten Natur des Menſchen wieder auf⸗
zuhelffen.

Deme iſt auch nebenſt des Autoris Præpara -
tion annoch beygefuͤget/ die Art und Weiſſe das

Sal Tartari zu volatiliſiren / als wodurch eigentlich
dieſes Elixir bereitet werden muß.

Helmont ſchreibet : in tr . von denen Kranck⸗

heiten 54 . c. 19 . §. 4 . Es hat die Natur durch die

Guͤte des Hoͤchſten gewiſſe und beſondere Artze⸗

neyen in dem vegctabiliſchen Reich hervor ge -

bracht / wodurch die Kranckheiten auch auf eine

ſonder⸗
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